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Grundr. 2 2, 1, 200). Wie es aber neben Tavu- die Form Tava­
[F]o<;; = corno tanow ir. fana (nrkelt. *tanavo-s) 'dünn' gab, so hat
das Griechische neben /lavu- einst auch noch */lavaFo<;; gehabt.
Hiervon das oben für ßavauO'o<;; vorausgesetzte Präsens *ßavaiw
oder *ßavauw, etwa in dem Sinne 'isolirt, nur vereinzelt, spär­
lich auftreten'. Und so wäre */lavauO'oc;; ßavauO'o<;; ursprünglich
etwa gewesen: 'wer sich isoHrt, abseits hält, wer gauz ans Haus
/l;ebunden lebt und schafft', daher 'der kleine Mann mit engem
Horizont und dementsprecllender Denk- und Arbeitsweis6.

So weit schwebt dieser etymologische Deutungsversuch noch
so ziemlich in der Luft. Zwei Thatsachen geben ihm aber, scheint
mir, eine festere TInterlage und berechtigen ihn ö.ffentlich hören
zu lassen.

Hesych hat /laVaUETal' rrapEAKETal (Ood. rravEAKETUl). Mit
dem interpretamentum ist 'er drückt sich, sohleicht sich weg'
gemeint, l1avauETCll war also eigentlich 'er isoHrt sich, sondert
sioh ab'. Vgl. dazu l1ovw8~vat und EPllfJw8~vaL

Uud zweitens bietet Besyoh ßavov' A€TCTOV; dass l1aVOV
gemeint ist, hat zuerst Is. VOSSiU8 gesellen. Von den beiden
Nasalen von flavo<;; ist der erste in den der Artikulationsstelle
nach entsprechenden stimmhaften Versohlusslaut verwandelt
worden, eine dissimilatorische Erscheinung-, die auch sonst belegt
ist: zB. ßEpVW/lE8a neben I1Efpol1at, TEpEßlV8o<;; TEpßw8o<;; neben
älterem TEPl1lv8o<;;, KußEpvaw no ben kypr. KUI1EP~VUl, rhod. rEp­
ßavlKov rEpflavlKov, meg. ' AßlavToc;; =' A/llavTo<;;, att.' Abpa­
ßUTllVOC;; neben ' AbpafluTlov und osk. *dmnpa (di u mpah) =
VU/l<Pll , lat. dubenUs = dominus, rhätorom. dumbral' numerare
(Kretsohmer EinI. 236 Fussn. 3, KZ. 35, 603 ff., Grammont La
dissimilation, Dijon 1895, S. 43. 70,J. Wackernagel Arch. f.
lat.. Lex. 15, 218). Dass ßavauO'oc;; nirgends mehr mit fl- erscheint,
lässt vermuthen, nass es ein echt volksthtimlioher (übrigens viel­
leicht nicht auf attischem Boden geprägter) Ausdruck wal'.

Leipzig. Kar! Brugmann.

Weiteres zum Suffix -aO'lov

Rhein. Mus. 59, 503 f. habe ioh zu zeigen versucht, dass
das Deminutivsuffix -fiO'lOV, für das mir damals vier Beispiele zu
Gebote standen, KopaO'lOv <pulKaO'lOv O'rrapaO'lOv Adelphasium, im
Nordwesten .des griechischen Spraohgebiets zu Hause sei. 60,
636 f. habe ich daraufhin die Heimat der Plautinischen Philoco­
masium zu bestimmen unternommen. loh kann heute ein paar
weitere Wörter hinzufügen, die alle nach der nämlichen Richtung
weisen. Von dem Handstreich der Athener gegen Pylos im
peloponnesischen Kriege kennen wir den Namen, mit dem die
Lakedämonier - das sagt ausdrücklich Thukydides 4, 4, 2 ­
die damals wüste Stätte bezeiclmeten: KOpUqHlO'lOV. Aus dem
Wortlaut bei Thukydides und bei Pausanias 4, 36, 1 geht her-
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vor, dass diese Stätte eine äKpa warj somit verhält sieb Kopu­
<pcXO'lOV zu KOPU<pf] wie KOpUO'IOV zu KOPll, Adelpltasiwn zu
ab€A<plp. Nach Polybios 16, 16, 2 marschirte Nabis, nachdem
er den Eurotas überschritten, Trap« TOV 'OTrAhllV rrpoO'arOp€UO­
Il€VOV bei TTOAIlXO'IOV vorbei bis in die Gegend von SeHasia.
Dies TTOAUXO'IOV ist Deminutivum von rroAI~, nicht anders als
Tro>'ixvl'J, das wir als Ortsnamen in Ll\ltonien, Messenien, Kreta
und bei Syrakus, aber auch bei Klazomenai in lonien, auf Chios
und in der TrOßs nacllweisen IÜlnnen. Nun ist ja das in histo­
rischer Zeit in Messenien und Lakonien gesprochene Idiom ­
trotz einzelner vordoriscber Ueberreste (0. S. 329 ff.) west­
griechisch, und dass ihm auch spezifisch nordwestgriechische Züge,
die den östlicheren der dorischen Mundarten abgehen, nicht fremd
waren, ergiebt sich aus den Construktionen von ~v uud rrapa
mit dem Akkusativ, tiber die in diesem Mus. 61,492 f. 495 f.
gesprochen ist. Bestätigt würde nordwestgriechischer Chl\rakter
von Kopu<pal1lOv, wenn Pape-Be,nseler Wtb. d. gr. Eigenn.3 702
recht hätten aus Diodor 15, 77 0\ 'ApKUb€C; .. EI1TpaT€Ul1aV tTrl
n1V )HAElaV Kal €IAOV rrOA€I<;; Maprava Kat KpOVIOV, ETl bE
KUTrapll1l1(av Kai Kopu<pal110V eiue Ortschaft dieses Namens auch
für EHs zu folgern j indess macht die Verbindung mit Kurrapll1111a
wahl'scheinlicher, dass eB sich auch hier um Kopu<puO'lov TTuAo~

handelt. Dafi\r können wir in EliB ein TTT€AecXaIOV nachweisen
Sh'abo VUl 3, 25 p. 350 (Überliefert -al1lllov, -al1IOV Meinelte
nach Lobeck Path. prot 164), ein bpulJ,wb€<;; xwpiov aoiKllTOv,
wo man das homerische TTT€h€OV (8 594) lohlisii·te; es-.fragt
sicb freilioh, ob wir es hier mit dem verkleinernden (det61'io­
]'frenden?) -al1lOv zu thun haben oder mit dem substantivirten
Neutrum des die Zugehörigkeit ausdrüokenden -6,1110<;; (att. rr€bl­
al1lOl vergleicht Lobeok, und TTT€A€UI1IO<;; als Demotikon zu att.
TTTl:A€a Steph. Byz. lässt sich des weiteren heranziehen), End­
licb fithren die Scholien B zu Y 404: neben Kopu<pal1lOv KOpal1lOV
ein TTpUIlVUl1lOV anj mit welchem Rechte Passow TID 1260 und
Pape-Benseler s 1265 auoh dies als ein Vorgebirge in Messenien
bezeichnen, entgeht mir, aber jedenfalls führt die Bestimmung
Trapa ßWP1€UI1I in unserer QueUe nicht aus dem von uns um­
sclniebenell Bezirl~e hel'aus.

Desgleichen nicht die Bildnng AOlßaI1IOV, die Atllenaeus
unter den KUAIK€<; Xl 486 A verzeichnet. Grotefend bat sie
überzeugend bei Epicharm Fgm. 79, 2 K. hel'gestellt (X€lpOVIßa,
hOIßal1la, h€ßl'JT€~ XaAKI01, also mit metrisch indifferentem (l,

] Von diesem KOj:lucpalYtov führte Athene den Beinamen KOj:lu­
cpaoia (Paus. 4, 36, 2). Ihn finden wir bei Leonidas von Tarent Anth.
(j, 129, 3 mit lan(J'em mittlerem (X gemessen:

T(lOT' d'll'o Aeu1((lvwv Kopucpaoiq. ~vTe' 'AGavq.;
also metrische Dehnung vor der bukolischen Caesur wie in KopdUI(l
Anth. 9, 39, 1 (Mus, 59, 503) gegenüher CPCXl1(&crtOV Adelpl~i'ÜI'il~I'~ Pl.iIQ­
cQllli'tsium,
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.überliefert bei Ath. IX 408 D AOIßAIA€ßnTE~) j wenn KOfllicrlOV
bis binab naeh Megal'a reicht, kann es nicht überrascllen AOl~a­

mov in einer Gründung von Korintb zu finden. Athenaells giebt
an der erstaugeführten Stelle als Gewährsmänner für das Wort
IÜeitarchos nnd Nikandros von Thyateira an. Aus welcher Mund­
art der erstere es in seinen nwcrcrat beigebracht hat, können
wir nicht wissen, der letztere wird von dem :Naukratiten für
>ÄTTlIdL OvollaTa zitirt. Dann wäre also AOlßacrlOv ebenso ins
AttiscllEl gedrungen wie <patKacrlOv (Mus. 59, 504) - ein neuer
Beleg für die Leichtigkeit, mit der Gerltssnamen wandern, uud
llier wäre der Weg vou Korinth· nach Athen nicht einmal weit.
Im übrigen dal'f auch AOIßa(l'tOV Mer nur mit einigem Vorbehalt
genannt werden. Es ist mir zwar am wahrscheinlichsten, dass
es mit Hilfe unseres Suffixes -acrlov von einem *AOlßO<; *Aolßwv
o. dgl. weitergebildet ist (vgl. AOIßIr,; Antim8chos von Kolophon
Ath. aaO.). Aber denkbar ist daneben, dass es, wie Brugmann
(Bel'. säche. Ges. d. Wiss. 1899, 187) meint, mitte1st des b!ossen
-IOV von einem *AoIßacror,; abgeleitet ist, einem Nomen agentis
auf -Go<;, wie sie auch als Benennungen von Geräthen verwendet
werden: a.<puO'Ot;; dpucro~' eXTI€tOV TI'A€KTOV crTI'uplbwb€~ Hero­
dian I 213, 20 Ltz.; G€tcrwv' o:ry€tov tlJ Kuallou~ 11 a.AAO Tl
'fOIOUTOV tVE<pPUYOV Pollux 10, 100. Immerhin würden wir dann
bei Epicharm eher *AoIßaElOv erwarten: wie KOllTI'acro~ KpmJ­
yacro<;; TI'OAAaT6paO'o~ ÜßPlcrO<;; T6TIuO'o~ uew. auf KOlmai':w
Kpauyalw &yopai':w ußpli':w YOTIuZ:w beruhen, 80 würde auch
jenes +'Aolßacro<; ein *AOIßalw voraussetzen, man weiss ja aber,
dass im Dorisohendie mit s-Elementen von Verben auf -lw ab­
geleiteten Bildungen, verbale wie nominale, E aufweisen (IjJa<pl­
EaCJt!m ljJa<ptE\<;; LOIEm1All<; ua.; für Epioharm und Sophron fehlen
zufä.lligerweise Belege denn Gwcrm So. 72 K. beruht auf
*crawcrm zu Gaow W. Schulze Quaest. ep.898 -, aber vgI.
crKutpoKwvaKTor,; Ep. 93. 9(a)ullaKTpov So. 120 und die den L1KEAOi
zUltesobriebenen aAlaKT~p TI'POf.tU9tKTpla).

Dass das delllinutivisohe -itmov auf -lh·lOV und aller Wahr­
soheinliohkeit nach weite\' auf -1]t-IOV zurückgeht uncl mit dem
altslavisohen Suffix '~l', di. ·ent- zusammenzubringen ist, das zur
Bezeichnung junger Thiere und Kinder dient, habe ioh inzwisohen
in der Deutsohen Litteraturztg. 1906 Sp. 1692 f. dargelegt.

Bonn. Felix Sol msen.

Ungewölmliclte SchreibllDg VOll TUV~ ud vivo
Im 3. Theil des XIII. Bandes CIL., der das Hausgeräth der

gallischen und germanisohen Provinzen enthält, ist unter NI'. 10026,6
ein goldenes Armband veröffentlicht, das in einem Grabe bei
einer Villa. vor den Thoren von Rabastens, Departement Tarn
in der Langue d'oc, gefund611 ist. ·Tres selllblable a un pOl·te­
.bonheur' sagt die französische Quelle der Publikation, das Bul-
letin du Castres et du Tarn 1881 p. 238, das mir nicht zup;äng'




